des Großberzogthums Poſe n. 


Sonnabends den 29ten Juni. 


. Poſen den 28 Juni. PCR 
Se. Durchl der Fürſt Radziwill, Königl. Statt⸗ 
halter im Großherzogthum Poſen, ſind geſtern von 
Berlin hier eingetroffen. a 
Berlin vom 28. Juni. 5 
Seine Majeſſat der Konig haben den Staats- 
raͤthen und Directoren im Finanz Miniſtertum, 
Borſche und Villaume, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Maleſtät haben den bisherigen 
Praͤſidenten des Stift Naumdburgiſchen Conſtforit 
und Stiſtscath zu Naumburg, jetzigen Oder⸗Lan⸗ 
desgerichts Rath zu Naumburg, Car! Friedrich 
Wilhelm von Mandelsſoh, zum Geheimen 
Juſtizrath zu ernennen, auergnaͤdigſt gerubet. 


Se. Koͤnigl. Majendt haben den bisherigen 


Kammergerichts⸗Aſſeſſor Steinhaufen zum 
Stadt⸗Juſtizratb zu Potsdam zu ernennen geruhet. 
Aus dem Churbeſſiſchen den 14 Juni. 

Folgendes kurz dor Aufloͤſung der Stände an 
diefelden auf hoͤchſten Befehl erlaſſene Miniſterial 
Reſeript giebt merkwuͤrdige Aufſchluͤſſe über den 
Gang der Verhandlungen: 

„Se. Koͤnigl. Hoheit der Churfüͤrſt, laſſen den 


Ständen auf das Promemoria voi 29ſten v. M. 


Ihre Entſchlteßung dahrn dekannt machen, daß 
Uner hoͤchſtdte ſelben es mißbilligend bemerkten, wie 
Stande in ihrer Erklaͤrung auf die in der Con⸗ 


* 


ferenz vom zoſten März d. J. eroͤffnete Landes 
herrliche Propoſttion dahin nicht gehörige Dinge 
einmiſchen und Antraͤge auf Gegenſtaͤnde richten, 
die damit in gar keiner Verbindung ſtehen. Die 
Sache, wovon in jener Conſerenz die Rede war, 
bezteht ſich auf die dem Lande obliegende Tragung 
der Armatur⸗Koſten vom Jahre 1814. Daß das 
Land dergleichen Koſten zu übernehmen ſchuldig iſt, 
davon liefern die in fruͤhern Zeiten über Gegen⸗ 
ſtände aͤhnlicherer Art verfaßten Landtags Abſchiede 
die vollſtaͤndigſten Beweiſe, und wie genau davon 
die zur Unterhaltung anderer Staats Kaſſen dies 
nenden Einkünfte der Kammer⸗Kaſſe getrennt und 
abgeſondert find, davon zeigt unter andern das 
Anerkenntniß der Staͤnde im Landtags⸗Abſchiede 
von 1673, wegen der zur damaligen Zeit aus der Kam⸗ 
merkaſſe zum Milttairbehufe geleiſſeten Vorſchuͤſſe. 

Indem jedoch Se. Koͤnigl Hoheit ſlets geneigt 


find, Aller hoͤchſtdero bandesherrliche Befugniſſe mi 


der moͤglichſten Ruͤckſicht auf das gemeine Landes⸗ 


fen, daß, in Erwägung der ſiebenjaͤhrigen Leiden, 
welche Ihre getreuen Unterthanen waͤbrend det 
Uſurpation erfahren haben, und um dieſelben in 


den bisher durch die außerordentliche Ereigniſſe 


nothwendig geweſenen Abgaben für. die Zukunft 
zu erleichtern, der Erſatz der im Jahre 1814 vor⸗ 


gefallenen Armatut⸗Koſten dermalen vom Lande 


9 


wohl zu vereinigen fo haben ie gnaͤdigſ beſchloſ⸗ 
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nicht verlangt werden fol, wodurch alſo dieſer 


Gegenſtand bei dem gegenwärtigen Landtage feine Dehnung zu geben geneigt ſind, als dieſelbe nach, 


dollſtändige Erledigung erhalten hat. . 
Zugleich aber hat es bal Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Churfuͤrſten ein beſonderes 5 
daß Staͤnde ſich nicht entſehen haben, Vorſchlage 
zur Ausgleichung über Dinge zu thun, die etue 
nicht zufäffige Neigung zur Umkehrung der dis 
jetzt in Heſſen beſtandenen Verfaſſung an den Tag 
legen. Es ſleht den Ständen nicht zu, letzt ſchon 
vorauszuſetzen, daß ihre zu dem Lonſtitutions⸗ 
ur 
eg Zeit nicht anerkannten Bemerkungen ſie 
berechtigen koͤnnen, darauf Aufträge zu gründen, 
welche den Churheſſiſchen oͤffentlichen Eimichtun⸗ 
en vollig zuwider ſind. So iſt die vorgetragene 
Bildung eines beſondern Hauspermoͤgens eine aus 
der Weſiphaͤliſchen Coniitiution (deren Andenken 
billig verſchwinden ſollte) entlehnte Idee vom Kron⸗ 


ſchatze und Krondomainen und ſteht im Wider⸗ 


euch mit der Verfaſſung des Churheſſiſchen Staats 
52 der urfprünglicden Eigenſchaft und Beſſim⸗ 
mung der Kammerguͤter. Ss iſt ferner wegen der 
bis zum Jahre 1806 bei der Kriegs: und Kammer⸗ 
Kaſſe verwalteten Eapitalien durch das Decret vom 
18ten März 1815 den Ständen bereits das Noͤthige 
bekannt gemacht worden, und 8 5 
anmaßlich verlangten Adminifiraton diefer Capi⸗ 
talien bei der eee e in 

ine Weiſe ſtatt gegeden werden. : 
8 Wenn . Hoheit den Entſchluß gefaßt 
baden, hiernächſt nach voͤlliger Berichtigung der 
Terkitorial⸗Ausgleichungen eine auf ſaͤmmtliche 
Provinzen ſich erſireckende Conſtitution (worin die 
Landſtaͤndiſche Repraͤſentation auf eine deig Ders 
maligen öffentlichen Zuſtande von Deutſchland an⸗ 
gemeſſene Weiſe befiimmt werden fon) als Landes⸗ 
Geſetze bekannt zu machen; ſo haͤtte der natuͤrliche 
Zuſammenhang der Sachen den zum geginwaͤrtigen 
engern Landtage erfchiegenen Standen und Depu⸗ 
tirten ſchon die Ueberzeugung einfößen muͤſſen, 
daß bier nicht von einer neuen Gründung des 
Staats, nicht von einer Vertrags weiſe einzugehen⸗ 
den Regierungsform die Rede iſt, daß vielmehr 
Se. K. H. als rechtmaßiger Regent des Chur⸗ 
heſſiſchen Staats aus landes vaͤterlicher Zuneigung 
für das Wohl Ihrer getreuen Unterthanen die in 
verſchiedenen Provinzen noch gaͤnzlich ermangelnde 
Staͤndiſche Repraͤſentation neu zu gründen, und 


im Nieder⸗ und Oberfürſtenthum Heſſen dem hen Stände und Depuurte durch ihre Anträge 
i ’ Ä 


Miß fallen erregt, 


hinzugefuͤgten und als Statenehmung“ 


und es kann daher der 


4 
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Stand iſchen Mitwirkungsrecht eine großere Aus⸗ 


der Zunft. Reſolution vom J 1655 und nach dem 
Herkemmen bisher gehabt hat. Ader was der Re⸗ 


gent in dieſer kandes väterlichen Abſicht zu verwil⸗ 


ligen und feſtzuhalten Willens t ehoͤrt nicht zu 
ſolchen Gegenſtaͤnden, bse ner zu 5 
ren ſtebt, und die partiellen Staͤnde einzelner Pro⸗ 
vinzen, ſeien es auch die volkreichſten des Staats, 
dürfen ſich nicht ihrem Regenten gegenüberſtellen, 
nicht mit ihm handeln, nicht verlangen, daß zur 
Schmaͤlerang der Regierungstechte er noch ein 
mehreres als das Intereſſe des Staats und die 
Handhabung der Gerechtigkeit und Ordnung, unter 
Entfernung willkuͤhrlicher Magßregeln, erfordern, 
einraͤumen ſolle. er Or 

Was hiernach aus eigenem Landesvaterlich en 
Antriede dem Staͤndiſchen Mitwirkungsrecht kraft 
eines Lanudgrundgeſetzes unterworfen wird, iſt fort⸗ 
dauernd gültig, ohne daß es daram einer vorgaͤn⸗ 
gigen Unterhandlung, als über einen ausſchließen⸗ 
den Vertrag, bedarf, weil, ſobald die von dem 
Regenten ausgehende Coyſſitution mit der Kraft 
eines Landgrundgefetzes bekannt gemacht und dar⸗ 
nach verfahren wird, dagegen nicht gehandelt wer⸗ 
5 2 vielmehr ſie auf ewige Zeiten verbind⸗ 

i. se ; 

Aber es hat den beſondern Unwilleu Se. K. H. 
veranlaſſen muͤſſen, daß Status die Gewaͤhrleiſtung 
der zu erwartenden Conſtüntion durch zwei Deuts 
ſche Mächte im voraus fordern mögen, da neben 
dem hierdurch ausgeſprochenen Mißtrauen gegen 
das Gerechtiskeits Gefühl der Regierung auch die 
nachtbeiligen Folgen nicht in Erwägung gezogen 
worden ſind, welche nach allen geſchichtlichen Er⸗ 
fahrungen aus gleichen Garantien in den Berhälts 
niſſen zwiſchen Fuͤrſten und Ständen gewohnlich. 
entſtehen, wie leicht dadurch die Gelegenheit zur 
Einmiſchung fremder Gouvernements in die ins 


nern Landes ⸗Angelegenbeiten herbeigefuͤhrt und 
der Saame zu innern Gährungen und Reibungen 


ausgeſtreut, kurz wie fehr dadurch die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit des Staats gefaͤhrdet wird. Ein jeder un⸗ 
abbaͤngiger Staat, feier auch noch fo minder maͤch⸗ 
tig, zählt es zu feiner National: Ehre, nicht zu 
geſtatten, daß fremde Maͤchte ſich in ſeine innern 
Angelegenheiten miſchen, und fuͤr Se. K. 9: ift 
es daher eine bittere Erfahrung, daß die zum ge⸗ 
genwaͤrtigern engern Landtage verfammelten Heſſi⸗ 


\ 
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seinen Zuſtand in dem Churheſſiſchen Staate eintres die Uebergabe treffen koͤnnten, gemeinſam zu tra- 
ten laſſen wollen, wodurch deſſen Unabhaͤngigkeit gen; hierdurch würden alle für einen und einer 
\ 


* 


in Gefahr geſetzt wird. lür alle ſtehen, und die Erwartung iſt jetzt ge⸗ 
Allerhoͤchſtdieſelden vermögen ſich nicht zu erfläs ſpannt, wie ſich die Sache kuͤnftig ausgleichen 
ren, wie Status wegen Enthoͤrung unzulaͤſſiger wird. f ash 
und auf Neuerungen gerichteter Anträge ſogar die Schreiben aus 
Vermutelung der Allerhoͤchſt verbündeten Mächte Erklärung der 
in Vorſchlag zu bringen keinen Anſtand genommen 
haben; ein Vorſchlag, eben fo unſchicklich in der Eure Konig Majeſtät . 
Form, als nicht begründet in der Sache. Se. haben die gehorfamſt Unterzeichneten in ihrer 
K. H. unterlaſſen keine Gelegenheit, Dero Fan: allerunterthaͤn gſten Eingabe vom sten April d. J. 
des vaͤterliche Vorſorge gegen ihre getreuen Un: die Mechtsgründe wiederholt vorgetragen, aus 
lerthanen zu bethaͤtigen, und jeder Beſchwerde, welchen fie au einer gememfchaftlichen Steuer⸗ 
wenn fie nach vorgaͤngiger Unterſuchung begrüna. Verabſchiedung zu beſtehen nicht umhin koͤnnen. 
det befunden wo den, auf der Stell, abzuhelfen. Sie waren berechtigt, eine entſprechende aller⸗ 
Deſto mehr muß es Agerhöchſidteſelden mit gro⸗ hechſſe Entſchließung darauf zu erwarten. 
ben Uawellen erfüllen, Ihre Landesvaͤterlichen Ge. Eine ſelche erfolgte aber nicht. Dagegen haben 
ſtanungen von den gegenwärtig bier verſammelten Aller hoͤchſidieſelben unterm 24, April ein Reſeript 
Staͤnden und Deputirten in ſolcher Art mißgedeu- an ſaͤmmtliche Ober ⸗Aemter erlaſſen, worin ver⸗ 
tet und verkannt zu ſehen, daß ſelbige ſogar, wenn ordnet wird: 8 * 
ihten unſtattmäßtgen verfaſſungswidtigen Ans „Daß zwar jetzt, wo man der baldigen Ab⸗ 
tragen aus überwiegenden Ruͤckſichten nicht ge- faſſung der Verfaſſung mit Grund entgegen ſehen 
fügt werden kann, ihre vermeintlichen Beſchwer- koͤnne, vor der Hand keine neue Steuer ausge⸗ 
den dahin erheben wellen, daß Re die Vermitte⸗ ſchrieden werden fo, daß aber mit der ohnehin 
lung der Allerhoͤchſt Verbündeten als das Mutel in der Commun Ordnung vorgeſchriebenen vor⸗ 
zur Erreichung eines freundf&aittichen Einverſtän⸗ laͤufigen Erhebung der direkten Steuer, und zwar 
niſſes mit ihrem Regenten in Vorſchlag bringen, nach dem vorjährigen Typus, um ſo mehr ſort⸗ 
Se. Königl. Hoheit haben die Antraͤge und Des zufahren ſei, als wenn ſich nach einer neuerlich 
fiderien der Stande, wenn ſolchen gleich nicht ge- defoblenen firengen Prufung des Finanz Etats 
fügt werden konnte, bisher mit Nachſicht aufge⸗ für das Jahr 1816. 17, auf deſſen Grund Fünfs 
nommen; aber Allerhoͤchſidteſelben werden auch tig die Nerwilligung der Steuern der Verſamm⸗ 
wiſſen, den fleigenden Anmaaßungen derfelden ein’ lung werde angefonnen werden, die Möglichkeit 
Ziel zu ſetzen und die zur Aufrechthaltung Ihrer einer Herabſetzung der Abgaben jetzt ſchon zeigen 
Landesherrlichen Rechte andienenden Maaßregeln Folie, dieſe doch vorausſichtlich nicht bei der direce 
in Aus fuͤhrung zu bringen. Caſſel den 2. Mat ten Steuer geicheben könne, mithin das eigne 


8 Schwaben, vom 14 Funk, 
Würtembergiſchen Stande vom 
ı2ten diefes. 


. 


1816.“ f N f 
® Schreiben aus Caſſel, vom 14. Juni. 
Gleich nach der Zurückkunft des Thurfuͤrſten 

find hier auf böhern Befehl mehrere Offigters 

arretirt und auf das Caſtell geſetzt worden, weil 


fie die erſten Veranlaſſer zu der bekannten Rekla⸗ 


mation der Subaltern Offiziers wegen Sold Er⸗ 


Intereſſe der Steuerpflichtigen fordere, daß die 
Amtspfleger und Buͤrgermeiſter die neue Steuer 


nach Moglichkeit, jedoch immer das Normative 


vom 7. April d. J. im Auge habend, in den ger 


woͤhnlichen Terminen einziehen.“ 


Beruhigende nicht, weiches in dieſem allet hoͤchſten 


hoͤhung an die Staude geweſen ſind. Man ſcheint Neffripr enthalten if; denn, indem Se. K. Maj. 


dieſe Sache nun doch ernſtlich zu nehmen, und es dem Volke die Versicherung geben, daß man mit 
laßt ſich nicht laͤugnen, daß durch jenen Schritt Grunde der baldigen! Abſchließung des Verfaſ⸗ 
gegen die milttairiſche Ordnung gefehlt worden. ſungs Vertrags entgegen ſehen koͤnne, ſind die 
Dies ſcheinen die Reklamanten auch gleich bei Stände, und mit ihnen das g nze Land, derech⸗ 
der Abfaſſung gefuͤhlt zu haben, indem fie am tigt, anzunehmen, daß Aller hoͤchſtdieſelben mit 
Schluſſe jener Schrift bemerkten, daß fie ent: den Peincipten, welche den Vergleichs Verhand⸗ 
ſchloſſen waͤren, die Folgen, welche einzelne durch lungen zum Grunde liegen, einverſtanden ſeien. 


Die gehorfamft Unterzeichneten verkennen das 


gewinnen kann, 


Namentlich geht das Reſlript von dem Grund⸗ 


ſatze aus, daß ohne ſlaͤndiſche Verwilligung keine 


Steuer ausgeſchrieden werden konne. Inzwiſchen 
würden ſowohl die Stände, als ihre Committen⸗ 
ten, eine Bürgſchaft der daldigen Rückkehr des 
Rechtszuſtandes darin gefunden haben, wenn dieſe 
‚vorläufige Vorſichtsmaaßregel in Gemeinſchaft 
mit den Ständen getroffen worden wäre, Es 
wird zwar dieſe einfeitige Anordnung unter Be⸗ 
rufung auf die Commun⸗Ordnung, alſo auf ein 
verfaſſungsmaͤßig errichtetes Geſetz, erlaſſen. 
Agein die Stände vermögen nicht, ſich zu uͤberzeu⸗ 
gen, daß dieſelde dieſem Geſetze gemaͤß fer, deun die 
Commun⸗Ordnung, welche bei verſpateter Aus⸗ 
ſchreibung der Steuer zum Einzug eine Terze 
legitimirt, ſetzt eine Steuer voraus, welche im 
vorhergegangenen Jahre von den Staͤnden ver⸗ 
willigt worden, 
Menge indirecter Steuern in Verbiadung ſtand, 
und darum den Kräften des Landes angemeſſen 
war, und zudem in die Landes⸗Caſſe floß. 
Alle dieſe Voraus ſetzungen fehlen gegenwaͤrtig; 
darum kann die vorläufige Erhebung der Steuer 
einfewig nicht angeordnet werden. Da ader die 
Stände überzeugt find, daß die durchgreifende 
Unterfuchung des ganzen Staals⸗ Haushalts, 
welch einer definitiven Verabſchiedung des Steuer⸗ 
weſens vorangehen muß, geraume Zeit erfordere, 
und fie nichts für dringender halten, als den Ab⸗ 
ſchluß der Vergleichsverbandlungen uͤber den zu 
erneuenden Verfaſſungs Vertrag, fo glauben fie 
es mit ihren Pflichten gegen das Volk vereinigen 
zu Fönnen, wenn fie zu der Anordnung einer vor, 
laͤuſigen Erhebung der Steuer in dem Sinne und 
für den Zweck der Commun Ordnung ihre Ein⸗ 
willigung geben - 
Rur dei dieſer Einwilligung kann das Volk ſich 
beruhigen, weil es nur dadurch die Ueberzeugung 
daß im Augenblick nicht mehr 
geſchehen könne, und daß bei der demnaͤchſt zu 
erwartenden definitiven Regulirung des Steuer⸗ 
weſens die Ruͤckſichten entſchieden werden, welche 


man dem Rechte und dem Unglück des Volks 
1 


ſchaloig if 5 
Indem nun die Staͤnde eine proviſoriſche Der: 
abſchiedung im gegenwaͤrtigen Augenblick fuͤr 
unvermeidlich halten, und daher unter Vorbehalt 
einiger beſondern demnaͤchſt zu machenden aller⸗ 
unterthaͤnigſten Anträge in Steuerſachen zum Be⸗ 


huf der Erleichterung des Steuer⸗Einzugs in die 


N 


die nicht mit der gegenwärtigen, 


ne u 


sa. u 


Anordnung einer vorläufigen Erhebung eines 
Drweis der directen Steuer der fruͤhern Zeit eins 
willigen, zweifeln ſie nicht, daß Ew. Königl. Mai, 
Auerboͤchſiſelbſt in der Commun Ordnung, welche 
in dem Relkript vom 24. Aprit zur Rechtfertigung 
deſſelben angeführt wird, auch den Beſtimmungs⸗ 
grund finden werden, das Steuerweſen in den 
daſelbſt vorausgeſetzten Weg der Verabſchiedung 
allergnaͤdigſt einzuleiten, 8 

Sollte dieſe Hoffnung nicht erfült werden, fo 
wuͤrden die Staͤnde genoͤthigt ſeien, gegen jedes 
weitere Vorſchreiten zu proteſtiren, und das Volk 
zur Eateichtung einer einſeug ausgeschriebenen 
Steuer nicht für verbunden erklaren,“ x 

In allertiefſter Ehrerbietung 

Ew. Koͤntgl. Mafeſtaͤt 
allkruntershänigft treu gehorfamfte 
Stand Verſammlung des Koͤnigreichs. 
Schreiben aus Paris, vom 14. Juni. 

Vor ſeiner Hinrichtung hatte Didier mit ſeiner 
Gattin und feinen Kindern eine Zuſammenkunft 
in Gegenwart von Gensd'armes. Abends vor⸗ 
her batte er um 12 Uhr den General Donnadien 
gesehen, mit welchem er ſich dis 1 Uhr des Mor⸗ 

gens unterhielt. "Während der Debatten hat Dis 
dier einige wichtige Wahrheiten eingeſtanden. 
Wie er fagte, war kein Chef äder ihn, und er 
hatte ſo wenige Gelduittel, daß die Lieferungen 
für die Inſurgenten keineswegs bezahlt worden. 
Didier hatte verlangt, daft ſein Proceß an die 
Kammer der Paies verwieſen werden möchte, 
Als der Praͤſident die Worte an ihn richtete: Sie 
haben dem Könige als Mitglied der Ehren-⸗Legion 
und als Mitre des Requétes den Eid geleiſtet 
und doch ihre Treue verletzt; antwortete Didier 
ſtotternd: Ich weiß, daß man die Meineidigen 
und die Verraͤther nicht liebt. Er gab zu, daß 
er ein Cbef von Rebellen, ader nicht ein Chef 
von Rändern ſei, ſprach viel von Religion und 
eitirte feine Schrift: „Ueber die Ruͤckkeht zur Re⸗ 
ligion.“ Als feine Frau ihn bat, ſich em Koͤ⸗ 
3 werfen, ſagte er, daß dies doch 
ten koͤnne, d | jefl i 
1 ee a er feine Geſinnungen nicht 
Aus einem zn. aus Paris, vom 14. 
5 8 uni. ! 

Die Gattin ven Joſeph Bonaparte verläßt nun 
Paris und Frankreich. Vor ihrer Abreiſe ſuchte 
ſie das ſchoͤne Landgut Marfontaine zu verkaufen. 
Sie hat aber noch keinen Kaͤufer dazu gefunden, 


* 
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weil fie in dem Verkaufs s Contraft eine Clauſel nach dem Frieden von Amiens hielt man diefelbe 
der Wieder ⸗Uebernabme dieſes berrlichen Land⸗ doch für raihſam, und worin ſind die gegenwaͤr⸗ 
ſitzes für den Fall andriugen will, wo eine Vers, tigen Umſtande von den vorigen verſchieden? Das 
änderung der Dinge ſtatt finden mochte. Man mals war die Franzoͤſiſche Nation unſer Freund, 
ſieht hieraus, welche beſondere chimaͤriſche Hoff- obgleich deren Chef unfer Feind war. Jeßt, wo 
nungen noch immer die Mitglieder det Bonapar- die Bourdons unire Freunde find, iſt die Nation 
teſchen Familie hegen. unſer Feind. (Hört! Hört!) Von wem man dag 
Vorgeſtern find Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt nach Fon⸗ meiſte zu fürchten hat, uͤberlaſſe ich Ibrer Ents f 
tainebleau abgereiſet. Bel Ibnen im Wagen ſaß ſcheidung. . | 
der Fuͤrſt von Talleyrand. Der Wagen war von Der Herzog von Suſſex K. H.: Der edle Lord 
Liner glaͤnzenden Militair-Escorte begleite: hat eine ganz neue, aber gewiß nicht Febr wills 
Auch in dem Departement der l'Aveyron find kommene Nachricht gegeben, der man wegen feis \ 
einige Infurreciiong + Bewegungen ausgebrochen, wer Verbindungen wir den Miniſtern vollkomm⸗ 
und verſchiedene Legionen dahin abmarſchirt, um nen Glauben beimeſſen muß. Was bis dahin ein 
die Nude völlig herzuſtellen. R Geheimniß war, daß, während die gegenwaͤrti⸗ 
Schreiben aus Italien, vom 8. Juni. gen Mitglieder der Franzoͤſiſchen Regierung ums 
Außer den ſchon bekannten Höfen ft neulich ſere Freunde find, die ganze Nation gegen Groß⸗ 
auch der König don Sardinien von des Kalſers brittanmen feindfelig geſtunt ſei, dies wird jetzt x 
von Raßland Maj. eingeladen worden, der Heli zugeglden. (Hoͤrt! Hoͤrt!) Wohin es die Mini⸗ 
Allianz beizutreten f i ter durch ihre Maaßcegeln gebracht haben, das 
London, vom 14 Juni. liegt am Tage. Die gegenwartige Bill, iſt nicht 
Beim Verfolgen der aufruͤhreriſchen Neger auf bloß als Eingriff in die Conſſitution verwerflich, 
Vardadoes hat man eine Fahne mit drei Feldern fie iſt auch thoͤricht. Der Wechſel⸗Cours iſt in 
gefunden. Auf dem erilen Felde ſah man einen den letzten Zeiten betrachtlich geſtiegen, und die 
"Europäer am Galgen haͤngend; auf dem zweiten Urſache iſt in der Menge des eingeſandten Geldes 
eine Eutopäerin vor einem Neger kniend; auf zu ſuchen, welches arbeitſame Proteſtanten, wels 
dem dritten einen gekroͤnten Neger und an feiner che die Erneurungen der Verfolgungen Ludwigs 
Seue eine Europäerin. Der Aufſtand war lange XIV. und der Dragonaden fürchten, hieher uͤber⸗ 
vorher verabredet, brach aber 8 Tage vor der Zeit macht haben. Statt indeſſen auch ſie aufzuneh⸗ 
aus, weil einige der Anführer in der Wuth der men und die Zahl nützlicher detriebſamer Bürger 
Trunkenheit das Morden zu fruͤh anfingen. zu vermehren, wollen wir dieſelben aus ſchließen 
Einer der Haupt» Anführer dei dem Megers und nach America treiben, wohin fie Haß gegen 
Aufſtande auf Barbadoes, Namens Franklin, uns mitnehmen werden. 12 5 
welcher von den Schwarzen in Hoffnung des Stegs Der Lord Kanzler: In der Magna Charta heißt 
ſchon zum Sonvetain der Inſel deſignir! war, iſt es, daß fremde Kaufleute und andere in dieſem 
hingerichtet worden und die Ruhe bergeſtellt. Lande Schutz haben ſollen; aber es ſteht ausdrück⸗ 
Zu Lyon baben, nach unſern Blättern, zwei lich dabei (isi public, prohibiti fuerint), wenn 
Regimenter der Garniſon auf einander gefeuert, ihnen nicht der Aufenthalt oͤffentlich verboten 
aber ſich am folgenden Tage wieder mit einander worden, und dieſer Zuſatz beſtaͤtigt das Privile⸗ 
vertragen. 5 gium der Krone zur Entfernung der Auslaͤnder. 
Vorfall zu Oran bei Algier hat man Rechtlich kann man alſo gegen dieſen Bill nichts 


Weber den 0 
noch keine officielle Nachrichten. einwenden. Einige der edlen Lords ahnen indeß 
; große Gefahren für die Weider mancher Einge⸗ 
Vom 14. Juni. 5 „ bornen, welche Ausländerinnen find. Ich fuͤr 


ei |; 

V. einer abermaligen Unterhandlung über die mein Theil würde es für kein großes Unglück an⸗ 
Fremden- Bill im Oberhauſe am zıten dieſes ſehen, wenn ein Par Frauen von Engländern 
ſagte Lord Aberdeen: Es koͤmmt nicht bloß darauf nach dem feſten Lande deportirt wurden, (allge⸗ 
an, ob wir im Frieden oder im Kriege begriffen meines Gelaͤchter ) da, der allgemeinen Sage zu⸗ 
nd, um über die Nothwendigkeit dieſer Maaß⸗ folge, einige Herren unter firengen Pantoffel⸗Ge⸗ 


395 entſcheiden zu koͤnnen. Im Jahre 1802 ſetzeß ſtehen. 


3 . Se. Maj. der Kaiſer 


Jäger oder der Schulmeiſter in der Klemme, von 1 8 mit denen ich mich ergebenſt 


3 594 n I 5 a 


Die zweite Verleſung der Bill wurde 
durch 54 gegen 17 Stimmen bewilligt, 

a Warſchau, vom 13 Juni. 

Nach einer von dem Kriegs miniſtertum erlaſſe⸗ 
nen Anzeige, hat auch die Polniſche Armee zur 
Beflreitung der Koſten des Triumphdogens, wel⸗ 
cher zum Andenten des Enzugs des Kaſers, un⸗ 
ſers Monarchen, in der Stadt erbauel werden 
ſoll, einen viertägigen Seld abgetteten. 

Oer Kriegsmintſter, Diviſions General, Herr 
von zeielhorski, iſt auf fein Anſuchen wegen 
ſchwacher Geſunoheit des Dienſtes entlaßßen. Seine 
Stelle vertritt nun einſtwellen der Hloiſioys⸗Ge⸗ 
neral, Herr Hauke, a 

Man fpricht hier von einer Durchreiſe des Kai: 
ſers, unſers Koͤuigs, nach Toͤplitz und Carls bad. 
Dieſe ſoll naͤchſtens über Brzese-Luuewski, Pu⸗ 
lawi und Cracau erfolgen. Auf feiner Nückreife 
von daher wird derſelbe hier erwartet. 8 a 

Der Großfuͤrſt Nicolaus wird heſonders die 
Ruß Polutſchen Provinzen in Augenſchein neh⸗ 
men, um dem Kaiſer von dem Zuſtande der dor⸗ 
tigen Einwohner ein wahres Gemälde darzuſtel⸗ 
len und die Landes Orgamſation naͤher kennen 
zu lernen. ER 8 

Schreiben aus St. Petersburg, vom 6. 

® Junt. - 
haben der Rußiſchen Bir 
belgeſellſchaft ein großes Haus von vier Stock⸗ 
werken zum Eigenthum geſchenkt. Das Haus iſt 
ein ſehr ſolides Gebäude von Stein und liegt in 
einer der ſchoͤnſten Gegenden der Stadt am Kaiſ. 
Sommergarten. Außerdem hat die Geſellſchaft 
noch von der Milde Sr. Maj ein Geſchenk von 
15000 Rubeln neuerdings erhalten. r 


darauf 


Deutſche Theater» Anzeige. 
Sonnabends den 29ſten Junt, im Hotel de 
Saxe: Die Uniform des Feldmaeſchalls Welling⸗ 
ton ein Luſtſpiel von Kotzebue; und: Der freiwillige 


Meiſel, die Muſik von Muller. 


5 Mentag den ‚ten Juli 1816 


großen Theater 

Ger ER Yen 0 5 1 i, 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Kotzebue. 
N Car! Doͤbbelig, 


eee eee owe ski. 


Bekanntmachung. 
Da die in dieſem Jahre bei dem 


biegen Koͤ⸗ 
niglichen Schauſpielhauſe auszufüh e 


rende bedeu⸗ 


treprieſe überlaffen werden ſollen, 
Termin auf den loten Juli d. J. 
von 9 bis 12 Uhr auf der N 
vor dem Ober⸗Bau⸗Inſpekfior 
worden it, fo werden alle die) 
Bewirkung gedachter Repar 
geſonnen find, eingeladen, 
ten Termine einzufinden, von dem ihnen vorzule⸗ 
genden Anſchlage und Lieitattons⸗Bunkten geboͤrig 
zu informiren, demnaͤchſt ader ihte Gebote zu Pro⸗ 
tokoll zu geben, und hat der Mindeſtfordernde zu 
erwarten, daß mit ihm, wenn nicht unvorberge 
fehene wichtige Hinderuiſſe eintreten, der Con⸗ 
trakt abgeſchloſſen werden wird. 

Poſen den 22. Juni 1816. * 

Koͤnigliche Regierung zu Poſen erſte Abtheilung. 

Zenker. Mühlbach Plichta. 

— — 


Lotterie⸗Anzeige. 
34flen Klaſſenlotterte betragen die auf 5 Klaſſen 
vertheilten Gewinne die anſehnliche Summe von 
1,500, 0 Rihlr. Gold. Looſe zu dieſer Lotterie, 
für 23 Rehlr. Gold und 2 9 Gr. zur erſten Klaſſe, 
ſo wie auch Plaͤne gratis, ſind auf dem hieſigen 
Koͤnigl. Ober : Bol: Amte, taglich von 8 bis 12 
und 2 bis 6 Uhr für Hiefige und Auswärtige 
zu haben bei J. Heyn, 

Poſen, AK duigl. Lotterie Eiunehmer, 
den 26. Juni 1816. 


TREE FERNE 
4 Stüc der ſchoͤnſten Bi 


Vormittags 
egterung hieſelbſt 
Wernike angeſetzt 
enigen welche die 
aturen zu uͤdernehmen 
Ach in dem oben beſtimm: 


) ener a 
gpabe dieler Tage erhalten; nicht nur durch die? 
gaͤuzere Schoͤnheit 

beit, als vielmehr 


a durch eine außerordentlich 
Art zei 


chnen ſich diefe Inſtrumentes 
empfehle. 0 


L. S. Karſchelitz aus Berlin 

zeigt ergebenſt an, daß er mit. einem vollſtaͤndigen 
kager von Damenpug, Parfumerten, Bijouterien, 
Cmit und ohne Brillanten) Strict: und Tapiſſerie⸗ 
Muſtern, Handschuhen, fo wie andern Galanterie⸗ 


und Mode⸗Waaren in Suber, Bronze, plattitt 


7 


7 


In der Königl. Preuß. 


tende Reparaturen den Miadeſfor dernden ME . 
und dazu ei 


n 


und die geſchmackvollſte Ar, 


f 
* = 
RR a 25 


73, der Hauptwache ſchraͤg gegenüber, ausſtehen 
wird. ; : 33:3 € 

Er iſt uͤberzeugt, Jeden der ihn Beehrenden, 

ſowohl durch Schoͤnheit, der Artikel, als auch 

moͤglichſt bill ige Preiſe zu befriedigen. 


ee 


Auechler Holaͤndischer Canaſter ſchwer Gewicht 
das Pfund zu 1 Rthlr. 16 fGr. Courant iſt zu 
haben bei 


— 


Geſuch. Bei einer franzoͤſiſchen einzelnen 
Dame wird ein deutſches Maͤdchen geſucht, welche 
ſchoͤn weiß nähen, vollkommen waſchen und pläts 
ten kann. Sie iſt zu erfragen im Catharinen⸗ 
Kloſter in der Brummerſtraße bei der franzoͤſiſchen 

une bis 8 Uhr Morgens. sr 


| Aufforderung 
an die im Genen hum Poſen angeſeſſenen 
Herrn Deditoren der nigl. Preuß Allgemeinen 
und Offizier⸗Wittwen Caſſe zu Berlin. 
Endesunterzeichneter fordert, dem von der Kö: 
niglich Preuß. Hochloͤblichen General⸗ Direction 
der Algemeinen und Offizier Wittwen⸗Caſſe erhal⸗ 
tenenen Auftrage zufolge, n Groß⸗ 
hetzogthum angeſeſſene Herten Schuldner obge⸗ 
dachter Caſſen, hierdurch auf, in Gemäßpeit des 
Königl. Edicts vom 15. Mai 1815% die auf 
Johanni laufenden Jahres fällige Zinſen unmit⸗ 
telbar prompt und poſift ei an die reip. Caſſen eins 
zuſenden. . e a 
Diejenigen Herren Debitoren, welche etwa wegen 
Abtragung der Capitalien ſelbn Vorſchlaͤge zu ma⸗ 
chen hätten, belieben ſolche dem Unterzeichneten 
zu eröffnen, und durfen in dieſem Fall auf die 


moͤglichſte Billigkeit von Seiten der Hochloͤblichen ä 


Genetal⸗Direktion rechnen. 
Poſen den 28. Juni 1816. . 
Der Tribunals⸗Advokat Wierzbinski 

als Bevollmaͤchtioter und Commiſſarius 
der Generals Direction der Wittwen , 
Caſſen wohnhaft Gaͤrberſtraße No. 415. 


at. hier angekommen it, und auf dem Ringe Nr. 


Sppniewsti, in Poſen. 


EEE We Bee 
Ein Mann der ſeit 40 Jahren, ſowohl im 

Preußiſchen als Meckelnburgiſchen die groͤßten 

‚Güter bewirthſchaftet, und ſich praktiſche Kennt 


niſſe aller Arten der Landwirthſchaft erworben; 
beſonders in der Engliſchen und Meckelnburgiſchen, 
wünſcht die Aufſicht großer Guͤter zu uͤberneh⸗ 
men, oder auch aaf Guͤtern, die ih dazu quali⸗ 
ficiren, die Mecktinburgiſche Koppel Wirthſchaft 
einzurichten; diejenigen hohen Herrſchaften die 
hierauf reflectiren, erfahren das Nähere in der 
hieſigen Zeitungs Expedition. N 


— — GZſ—̃ ＋aV᷑—êÄ!ĩ⸗„ñ„! 


Ein ſneues frauzöſtſches Einſpaͤnner⸗Geſchirr, 


ſo wie eine neue Sitzbank und ein neues Kummt⸗ 
Geſchirr iſt zu verkaufen Nr. 219 auf der Neu⸗ 


ſtadt im Aſchenbornſchen Hauſe. 


Literartſche Anzeige. 

Einem geehrten Publikum gebe ich mir die 
Ehre biermit ergedenſt anzuzeigen, daß ich jetzt, 
außer meinem gewoͤhnlichen Sortiment von neuen 
ſowohl gebundenen als auch ungebundenen Buͤ⸗ 
chern, wovon die verſchiedene Catalogi unent⸗ 


geldlich zu haben find, mein Lager auch durch eis 


nen fo eben erhaltenen Transport der neucten 
und intereſſanteſten, auch auf die gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeit: Ereigmffe Bezug habende Schriften, 
in franzoͤſiſcher und poluiſcher Sprache, 
worunter ſich auch mehrere für die Jugend bes 


finden, bedeutend vermehr habe, worüber ein in 


meiner Handlung befindliches geſchriebenes Ver⸗ 
zeichniß, welches wegen Kurze der Zeit nicht ges 
druckt werden konnte, das Naͤhere beſagt. 
Poſen den 6. Juni 1816. | 
Johann Friedrich 
Koͤnigl. Preuß priviligirter Buch: und 
Kunſthaͤndler, wohnhaft auf der Waſſer⸗ 
fan BE RAR 4 


y 


7 


1 5 3 3 


Bei der Demobilmachung der Proviant⸗Colonne 


No. 7. ſollen 58 Pferde derſelben, kuͤnftigen Don⸗ 


— 


Kahn, 


nerſtag als den 4 Juli c. Vormittags um 9 Uhr, 
auf dem Platze vor dem Komoͤdienhauſe hieſelbſt, 
ͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung, an die 
Meiſibietende verkauft werden, welches hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. \ 

Poſen den 26. Juni 1816. f 

Koͤniguch Preuß Ober Kriegs⸗Kommiſſariat im 
Großherzogthum Poſen. 
i Holderegger. 
— ——ẽ 
8 Bekanntmachung. 

Mit einem vorzuͤglichen Lazer von Pariſer Das 
men-⸗Putz, beſtehend in Aufſaͤtzen, italieniſchen 
Strohhuͤten von 3 Rehlr. bis 30 Rthlr. im Preiſe, 
Blumen, Strausfedern, Beſaͤtze, ganz extra feine 
Stickereien und alle zu dieſem Fache einſchlagende 
Waaren; alle Sotten Parfumerien, ächtes Eau 
de Cologne, ganz feines Provencer⸗Oehl, feinen 
Engt cou. Perkal Kleidern empfiehlt ſich und 
verſpricht die billlaſten Preiſe in No. 94 am Ringe 

„Carl Friedrich Baumann 


— l— — 
"Moerriffenent, 

Am sten Yuli c ſollen auf dem Wilhelms⸗ 
Plage hieſelbſt, eine Anzahl Koͤnigt Dienſtpferde 
des Erſien Leibhuſaren⸗ Regiments, geg 
baare Bezahlung in Kourant, oͤffentlich 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Kaufluſtige werden erfucht,. ſich an genann⸗ 
tem Tage, Vormittage um 10 Uhr auf bemerk⸗ 
tem Platze einzufinden. ; 

Poſen, den aßten Junt 1816. 


f von Schenk 
Obriſt Lieutenant und interimiſticcher 
Kommandeur des iſten Leibhaſaren⸗ 
Regiments. 
i A ’ 
Da der Verkauf des mir gehoͤrenden, unwelt 
des Schauſpielhauſes belegenen Hauſes, in dem 


heurigen Ficitattons -Termine nicht zu Stande 


gekommen if, fü lade ich Zahlungs faͤhige Kaufe 


\ 


584 — 


luſtige ein, dieſerhalb mit mir, bis zu meiner auf 

den zien kuͤnſtigen Monats feſtgeſetzten Abreiſe 

in Unterhandlungen zu treten. Zwei Drittthetle 

des Kaufgeldes koͤnnen auf dem Grundſtücke ſtehen 
bleiben. . 

Pofen den 27. Juni 1816. 

ö von Strombeck. 


2 | 3 


Im Haufe Nr. 3 bei Berdych owo iſt eine Stube 
mit zwei Dachkammern zu vermieden... ö 


— — ——ẽ ̃ ̃ — 


Bekanntmachung. 

Es ſollen den 15. Juli d. J. Vormittags um 
10 Ubr einige 50 Stck überzahlig gewordene 
Koͤnigl. Dieniipferde, hieſelbſſ auf dem Markte an 
den Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
in klingend Courant oͤffentlich verkauft werden, 
welches hiermit vorſchriftsmaßig bekannt gemacht 
wird. Be \ 5 BE 

Inowraßzlaw den 30, Juni 1876 

von So hr, 
Obriſt⸗Lieuteuaut und Commandeur des 
Dufarenregimens No. 7. 
— ——— — EEE 

Das Haus No. 135 in der Schuh macherſtraße, 
den Rehfeldſchen Erben gehoͤrig, iſt von Michael 
d. J. ab, auf ein Jahr zu vermiethen. Die n aͤ⸗ 
hern Bedingungen erfahrt man in der Wohnung 
des Herrn Kreis Chirurgt Rehfeldt auf dem Gras 
ben Ro, 37. ’ 5 
P7Qꝛ2—Q—2—2— — — 

Bekanntmachung. 

Das hier in Pofen auf Kuhndorf sub Mr. 143 
gelegene Haus nebſt einem großen Garten, mit 
Zubehör, ſſeht aus freier Hand zum Verkauf, 
und ſind die Kaufdedingungen beim Eigenthümer 
dem Juli; Comnuſſions Kath Guyckt in deſſen 
Wohnung daſelbſt jederzeit zu erfahren. 

Poſen den 19. Juni 1816. 


5 Hiezu eine Beilage.) | 


mn 


„ 


Be i l a g e 


zu Nr. 32. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


N Bekanntmachung. 4 
Unterſchriebener Notarius, welcher durch den 
unterm ten Hat 1815 durch das Hochpreiß iche 
Tribunal zu Poſen gefällten Urtelsſpruch, der den 
Beschluß des Familienrarhs der Bahniſchen Mino⸗ 


reunen vom Iten Jeärz deſſelben Jahtes bejiatiger, 
3 delegirt it zum Verkaufe des zur Verlaſſeaſchan t 


der in Meſeritz verſtorbenen Gottfried und Maria 
Dorothea geborue Kram Tuchmacher Baͤhniſchen 
Eheleute und jetzt deren minorennen Kindern Auguſt 
und Johanne Bähniſch (welche ſich bei ihrem Vor⸗ 
munde dem Martin Schultz aufhalten) gehörigen, 
hier in Meſeritz auf, der Träger Vorſtadt unten 
Nr. 290 beiegenen, aus. zwei. Stuben und einer 
Kammer beſtehenden Hauſes, welches durch den 
vereideten Sachverſtaͤndigen inkluſipe Hofraums 
und Hinter ⸗Gärtchens auf 331 Kehle 3 gr. 


en Licitatton und zum praͤparatoriſchen Zuſchlage 


Be worden, hat zur Abhaltung der oͤffent⸗ 
lie 
eil 


einen Te nan aaf den 25ſten Juli d. J. hier in 
Meſeritz in dem Verloſſenſchafts Hauſe Nr. 290 
Vormittags um 9 Uhr anberaumt. Er fordert 
daher alle diejenigen, welche Luſt haben, dieſes Haus 


zu erwerben, zugleich auch die Bormünder der mie. 
noren en Bähniſchen Kinder, als den Schneider 


Meiſter Martin Schultz und den Tuchſcheermeiſter 
Chriſtian Fiſcher, in Meſeritz wohnhaft, hiermit auf: 
daß Sie in dem gedachten Termine zur beſtimmten 
Zeit und an dem genannten Oste erſcheinen, erſtere 


um ihr Gebot zum Protekoll abzugeben, letztere hin, 


gegen, um bei der Licitation anweſend zu ſein, welche 
von der Summe von 431 Riytr. 3 9 Gr. anfangen 
wird, wobei die Verſicherung ertheilt Wird: daß 
dem Meiſtbietenden das Kaus qu. pre viſoriſch 
zugeſchlogen werden wird. Die nahere Beſchreibung 
des Grundstücks, die Tare deſſelben, und die Kauf⸗ 
bedingungen konten jederzeit in der Eanzlei des Un: 
terſchriebenen hier in Meierig Ro. o iuſpieirt werden. 
Meſeritz den 11. Juni 1816. af 
Konigl. Preuß Groß. Poſenſcher Notarins 
i des Meſeritzer Kreiſes 
Zar v. Wronski. 


Ediktal⸗Citation. 


Die einzige Tochter des Halbbuͤdners Johann 
Carl Goltſchalck aus Grunewald, Aus Zeh⸗ 


denick, von wo derſelbe ſich vor laͤnger als zehn 
Jahren entfernt hat, um als Stabſchläger in Me⸗ 
len ſein Brod zu erwerben, ohne ſeit der Zeit die 
geringſte Auskunft über fein keben, und feinen 
Aufenthalt zu ertheilen, hat bey uns auf deſſen 
gerichtliche Todes erklaͤrung angetragen. Wir has 
ben deshalb einen Termin 5 
auf den 23 len December d. J. 
Vormittags um 9 Uhr im hieſigen Landgericht 
anberaumt, und geben dem gedachten Johann 
Car. Gottſchalck, faus er noch leben ſollte, hier⸗ 
durch auf, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem gedach⸗ 
ten Termine, bey uns oder in unſerer Regiſtra⸗ 
tur, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und 
weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
derſelbe durch richterliches Erkenntaiß für todt er: 
klaͤrt, und uͤder fein zuruckgelaſſenes Vermögen, 
in Folge der Geſetze verfügt werden wird Zu⸗ 
gleich werden die etwanigen unbekannten Erben 
und Erbnehmer des Verſchollenen vorgeladen, in 
dem angeſetzten Termin ebenfalls in Perſon oder 
durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und 
ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfaus 
fie es ſich ſelbſt zuzuſchreiden haben werden, wenn 
bey der fünftigen Verfuͤgung uͤber das Vermoͤgen 
des Verſchollenen keine Ruͤckſicht auf ſie genom⸗ 
men werden wird. Den etwanigen unbekannten 
Militair⸗Jytereſſenten bleiben jedoch ihre Gerechi⸗ 
ſame in dieſer Angelegenheit vorbehalten. 
Zehdenick den 29 Februar 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Land « und Stadtgericht. 


Licitation. 


Nachdem die Erden des verfforbenen Herrn 
Anton v. Kraszewski in dieſer Art einig 
geworden, daß das Guth klein Domaslaw, be⸗ 


legen im Wagrawicer Kreiſe im Großherzogthum 
Poſen, durch öffentliche Lieitation und zwar auf 
den ıflen Juli c. vor dem Herrn Notarius v. Dos 
beliwskt wohnhaft auf der Särberfirage unter No. 
425 von 9 Uhr Morgens an den Meiſtbietenden 
veräußert werden ſoll, deſſen Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen ſtehet. Die Conditions ſind in der Kanzlei 
des Herrn Advokat von Lukaszewicz zu erfahren 


4 


1 

= a 5 

Unf den Antrag der Karl Friederich Schlen⸗ 

Fermantichen Erden ſollen von den ihnen zugehöͤ⸗ 
tigen J modilien ? 

1) das sub Nro. 425 auf der Gerberfiraße 
hieſeloſt belegene maſſive, zwei Stock hohe 
As bubaus nebſt den dazu gehörigen Hinter⸗ 
gebäude und Hofraum und einer beſondern, 
von der Waſſerſiraße in den Hof führenden 
Einfahrt, auf den gten Juit d. J. Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr an, 5 

2) zwet Bauplätze mit den darauf haftenden 
Koͤniglichen Bauhilfsgeldern, wovon der 
eine zwiſchen den Paͤtelſchen und Buſch⸗ 
keſchen Grundſtucken in der verlängerten 
Friedrichsſtraße unfern dem Fiedlerſchen 
Haufe, von 45 Ruten, 10 (Fuß, der 
andere aber zwiſchen dem Wolſertſchen 
Grundſtucke und dem Berlachſchen Hauſe in 
der neuen Berliner Straße, dem Schauſpiel⸗ 
hauſe ſchraͤg gegen über, von 60 U Ruten 
6 [Fuß Flaͤcheninhalt, hieſelbſt belegen, 
jeder einzeln, auf den 10. Juli d. J. Vor⸗ 

mittags von 10 Uhr an 5 
in der an der Wilheimsſtraße Nro. 178 hieſelbſt 
befindlichen Canzlei des von Einem hieſigen hoch⸗ 
loͤblichen 1 hierzu authoriſirten 
Norarius Hrn. Friedrich Gierſch an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in klin⸗ 
genden Preuß. Courant öffentlich verkauft wer⸗ 
den, woſelbſt man ſich auch zu jeder Zen von den 
Bedingungen unterrichten kann. 

Poſen den ar. Juni 1816. 

Die Carl Friedrich Schlerkermannſchen Erben. 


eh Bekanntmachung. ü 

Das Dorf und Vorwerk Ninino zwiſchen Ro⸗ 
gaſen und Obornik belegen, iſt zu verkaufen. 
Das Dorf und Vorwerk Obielewo fd hinter Znin 
del kabiſchin an dem Netz⸗Fluß belegen, if 


— 
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gleichfalls zu verkaufen oder zu verpachten. Nich! 
zwiſchen Nakel und Bromderg 
delegenen Woynowiſchen Güter auf 3 oder 6 


Se = 
Im 


“wi 


minder find die 


Jahr zu verpachten. Kauf- oder Pacht⸗Luſtige 
delteben ſich bei dem Eigenthuͤmer dieſer Guter, 
im Haufe des Herrn Sattlermeiſter Schäfer auf 
der Gärber⸗Gaſſe Nro. 392 im Parterre rechts zu 
jeder Zeit zu melden. i 

Poſen den 21. Juni 1816. 


—— — ͤ wü¹ä äãdfa— —ꝛ•—ꝓ— 
Ge tralde s Wr 0 in Berlin 

vom a0ten Juni (In aaſiel.) Thi. 

Weitzen g 2 


0 0 0 0 — — — 
Ord. dito „ 3 0 an E 18 — 
Roggen 8 „520 1 21 — 
Oed. . duo 0 Pe 119 — 
Gerſte a UT 2 4 7 
Ord. dito „ e 
Kleine Gerſte 0 0 1 17 5 
Sir Do ee N 
Hafer. 0 0 4 0 1 1 8 — 
Drd. dito BR RM 
Erdſen 7 * . 4 . 2 2 — 
Ord. dito „* 0 4 * — — — 
PI ER 1 10 — 
auch Ne ä . 1 3 — 
Stroh „ * 0 0 0 9 14 — 
auch . 2 z ET 


Breslau den 22 Juni. 
SGetreide⸗Mittelprels 
in Nominal Münze. 


Weizen 5 Nthlr. 21 fgr. Roggen 4 Nthlr. 20 far. 
Gere — pie, — for. Hafer 3 Rthlr. 3 far. 


u —— 


gr. pf. 


